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Franz Schicke!  in Oberlahnstein.

MNW, dkl 99. AM 1915. Für die Schriftleitung verantwortlich: i m
Eduard Schicke!  in Oberlabnstein. i
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Das 0olb heraus!
Tauscht Euere Goldstücke bet der Reichsbank,

der Post oder den Sparkassen gegen Papiergeld um!
Eintausend Millionen Mark Goldgeld befinden

sich noch im Volke.
Wer Gold abliefert, macht sich um das Vater-

Land verdient!

Nachdem die Maul - und Klauenseuche in mehreren Ge¬
meinden des diesseitigen Kreises ausgebrochen ist, wird
hiermit die Abhaltung sämtlicher Vieh- und Schweine¬
märkte im Kreise St . Goarshausen bis auf Weiteres ver¬
boten.

St . Goarshausen, den 28. August 1915.
Der Königliche Landrat.

Berg,  Geheimer Regierungsrat.
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Irr dtutfcht Äzstrrtchl.
WTB . (Amtlich,) Großes Hauptquartier.

28 . August , vormittags:
Westlicher Kriegsschauplatz.

Ein französischer Handgranatenangriff auf den Linge-
kops nördlich von Münster wurde abgewiesen.

Auf einem großen Teil der Front war die Tätigkeit der
Artillerie und der Flieger sehr rege.

Feindliche Flieger bewarfen ohne Erfolg Ostende, Mid-
delkerke und Brügge.

In Müllheim (Baden ) wurden drei Zivilpersonen durch
Fliegerbomben getötet.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Hindenburg.
ist der Gegner geworfen worden, lieber 2000 Russen wur¬
den gefangen genommen , 2 Geschütze und 9 Maschinenge¬
wehre erbeutet.

Feindliche Vorstöße gegen Teile unserer Front zwischen
Radsiwilischki und Swajdosze wurden abgeschlagen.

Südöstlich von Kowno schreiten die Truppen des Ge¬
neralobersten v. Eichhorn siegreich weiter vor.

Zwischen dem Bobr und dem Bialawiesforst wird ver¬
folgt. Die Stadt Narew wurde besetzt.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold
von Bayern.

Diese Heeresgruppe ist im Vordringen im Bialawies-
kasorst und über die Lesna -Prawa , deren östliches Ufer am
Unterlauf sie bereits gewonnen hat.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen.

In der Verfolgung ist die Straße Kamieniec-Litowsk-
Mysczcyre überschritten worden. Zwischen dem Machawi-
ce- und dem Prywietflutz treiben unsere Truppen den ge¬
schlagenen Feind vor sich her.

Deutsche Reiterei warf gestern bei Samary (an der
Straße Kowel-Kobryn) eine feindliche Kavalleriedivision.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unter der Führung des Generals Grafen Bothmer ha-

j ben deutsche und österreichisch-ungarische Truppen gestern
- cm der Zlota Lipa nördlich und südlich von Brzezany die
' russischen Stellungen durchbrochen. Nächtliche seindliche

Gegenangriffe wurden blutig abgewiesen. Heute srüh gab
der Gegner nach weiteren Mißerfolgen den Widerstand auf;
er wird verfolgt . Oberste Heeresleitung.

Radsiwilischki liegt 10 Kilometer östlich Schönberg;
Swjadosze liegt 60 Kilometer östlich Poniewicz.

MTV . (Amtlich.) Großes Hauptquartier.
29 . August, vormittags:

Westlicher Kriegsschauplatz.
Keine wesentliche Ereignisse.

Heeresgruppe des Generalseldmarschalls von Hindenburg.
Südöstlich Kowno wurde der hartnäckige feindliche Wi¬

derstand gebrochen. Unsere Truppen verfolgen die weichen¬
den Russen. Das Waldgelände östlich von Augustow wird
durchschritten. Weiter südlich wurde in der Verfolgung die
Linie Dombarow -Gorodok -Rarewska -Abschnitt (östlich von
der Stadt Narew ) erreicht.

Heeresgruppe des Generalseldmarschalls
Leopold von Bayern.

Die durch den Bialowieskaer Forst verfolgende Heeres¬
gruppe nähert sich mit ihrem rechten Flügel Szereszowo.
Heeresgruppe des Generalseldmarschalls von Mackensen.

Unter Nachhutkämpfen wurden die Russen bis in die
Linie Poddubno (an der Sttaße nach Pruzana ) Tewli -Ko-
bryn gedrängt.

Unsere von Süden her durch das Sumpsgelande vor-
dringenden Verbände haben den Feind bis in die Nähe von
Kobryn verfolgt . , m „

Mit einer Roheit , die unsere Truppen und unser Volk
mit tiefem Erschauern erfüllt , haben die Russen zur Mas¬

kierung ihrer Stellungen Tausende von Einwohnern , ihre
eigenen Landsleute , darunter viele Frauen und Kinder,
unseren Angriffen entgegengestellt. Ungewollt hat unser
Feuer unter ihnen einige Opfer gefordert.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die verbündeten Truppen haben den gestern geschlage¬

nen Feind über die Linie Pomorzany -Koniuchy-Kozowa
und hinter den Koropiep -Abschnitt zurückgeworfem.

Oberste Heeresleitung.

WTB . (Nichtamtl.) Wien.  28 . Aug. Amtlich wird
verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Unsere in Ostgalizien stehenden Armeen haben gestern

die seit Wochen ansgebaute russische Front an der Zlota-
Lipa an mehreren Stellen durchbrochen. Sie kämpfen
hierbei auf dem Ehrenfelde der ersten großen Schlachter,
die zu Beginn des Krieges östlich und südlich Lemberg ans¬
gekämpft wurden und sich in diesen Tagen zum ersten Male
jähren. Sowohl östlich von Przemyslany als auch west¬
lich von Podhajce und von Monasterzyska drangen wir m
die feindlichen Linien ein. Zwischen Gologory und Brzc-
zany wurden die russischen Stellungen in einer Ausdeh¬
nung von 30 Kilometern genommen, wobei zwischen Golo¬
gory und Dunajow österreichisch-ungarische Regimenter u.
nächst Brzezany unsere und deutsche Truppen stürmten.
Der geschlagene Feind, der 20 Offiziere und 6000 Mann
als Gefangene zurückließ, versuchte vergebens, die verlore¬
nen Positionen durch Gegenangriffe wieder zu gewinnen.
Er mußte das Schlachtfeld räumen und trat heute früh an
der ganzen Front den Rückzug an.

Auch östlich von Wladimir-Wolynskji kam es zu Kämp¬
fen größeren Umfanges. Die Armee des Feldzerrgmeisters
von Puhallv warf den Feind in der Richtung gegen Luck
zurück und hat die Verfolgung ausgenommen.

Nördlich der Pripjetj -Sümpfe nähern sich unsere Ver¬
bündeten der Stadt Kvbrin von Süden und Westen. Die
bei Kamieniec-Litowsk kämpfenden österreichisch-ungari¬
schen Streitkräfte schlugen den Feind aus seinen Stellnn-
gen nördlich und östlich dieser Stadt zurück.

Italienischer Kriegsschaupla tz.
An der küftenländischen Front versuchte der Feind

heute Nacht und bei Morgengrauen an mehreren Stellen
anzngreifen. Er wurde überall abgewiesen; so östlich Po-
lazzo und San Martino auf der Hochfläche von Doberdo,
dann an unseren Höhenstellungen nördlich des Tolmeiirer

vri nflUSu ' iron midi ein« 1ijutijdjeti l-rzvi lunsi von G . Lkvin

?'  0o batte sie Goschenwald verlassen. Eine Magd
l "? ihr unten in der Halle des Hauses zugerufen, ob sie
i f bereiten wolle, hinaus auf eine Höhe, von welcher
i an durch einen Bergeinschnitt weit hinab in das Tal
t ckcn könne, durch welches die Heerstraße führe und der
*\ ' i'ck.zug des Feindes vor sich gehe — zwei andere Mäd-
«■ n hatte die Neugierde schon dorthin an diesen Platz ge»
trubm.

Benedikte zögerte nicht, sich dieser Magd anzuschließen,
i u- ortskundig war. Durch eine Hinterlüre, durch den
< arten des Cdelhofes. der an der anderen Seite sich an
l n- Bergwand lehnte, dann über einen sandigen Fußweg,
i ar sie eine Viertelstunde weit der Magd gesolgt, bis zu
«wem alten Stemkreuz. an dem mehrere Wege anseinan-
derlie'cn. Der eine führte als wenig begangener steiler

ußs'eig rechts zur Höhe hinan, auf der die von der
--Uatzd genannte Aussicht sich bieten sollte. Der andere
liei mehr nach links in die nordöstliche Talecke hinein,
wo ein an dieser Stelle sichtbarer Einschnitt in die Berg-
Toiinbe, die das kleine Tal umgaben, einen Ausgang in
die dahinter liegenden Waldiäler zu öffnen schien. In
der Tat führte dieser Weg. wenn man 'einen Windungen
durch mehrere kleine Waldtäler solgle, auf d'.e zweite
übe: Lohr in der Richtung aus Aschnffenburg zu lausende
Speisartstraße.

Vom Sieinkrenz ab westlich senkteer sich abwärts, um
inner Grffchenwad her du ckt den Grund des Tales zu
lauen , in der Richtung nach Westen, in welcher sich Ge»
Ti.crcl Duvignot einen Ausweg aus dem Tale gesucht
Halle.

Lenedikle nahm, als sie an dem alten Steinkreuz an»
l.rl : niüfii war. einen Trupp von bewaffneten Männern i

wahr, welcher aus dem ermahnten Berge-mschmtt von
Nordvsten her auf sie zngetrabt kam und dessen vorderster
sie, als sie sich rasch entfernen wollte, anrief.

Es waren sechs Reiter : zwei ritten an der Spitze,
die anderen vier folgten in einer Gruppe zusammen in
geringem Abstand. Zwei von den letzten Reiter« trugen
leichte weiße Staubmäntel über ihre hechtgraue Uniform
und roten Beinkleider — die anderen zwei trugen weiße
Röcke, nur die beiden an der Spitze trugen die dunkel¬
blaue Uniform ungarischer Husaren.

So wenig Benedikte auch vom Militär verstand, so
erriet sie doch sofort, daß sie österreichische Offiziere vor
sich hatte und ihrem ganzem Aussehen nach mußten es
höhere Offiziere sein.

Benedikte wagte es nicht, noch weiter zu gehen, denn
sie war auch schon von den Offizieren bemerkt worden
und bald darauf von ihnen zu ihrem nicht geringem Schrek-
Ken umringt.

„Demoiselle," sagte einer der Männer in hechtgrauer
Uniform mit freundlicher Summe. . Sie werden die Güte
haben, uns einige Auskunft zu geben; zuerst, ist das dort
drüben Haus Goschenwald?"

Der Sprecher war ein noch verhälinismäßig junger
Mann , dessen ernstes Gesicht einen seltsamen Kontrast
bildete. Auch die reiche Uniform ließ darauf schließen,
daß Benedikte keinen Offizier von gewöhnlicher Bedeu¬
tung vor sich hatte.

„Es heißt so," antwortete sie unter heftigem Herzklop-
sen und in einer Verwirrung, welche es ihr unmöglich
machte, sich zu besinnen, woher ihr das Gesicht mit der
ungewöhnlich hohen Stirne, den länglichen Gesichtszügen,
der stark ausgcbildeten Unterlippe und dem langen Kinn
bekannt id , wo sie es schon gesehen haben konnte.

Der junge Wann nickte mit dem Kopse und sagte
weiter:

„Ich danke Ihnen . Ist der Hvs besetzt? "

.Nein , es ist niemand dort, er ist ohne Piieidigeri^

.Ich meine ob Franzosen dort sind, oder irr der letz¬
ten Zeit dort waren ? "

.Franzosen , min ; ich selbst bin auch erst <; anz kuH^
Zeit dorten , währenddem habe ich keine bemerke " W

.Wie weitend wir hier von der Heerstraße entfeM,
aus welcher deck RückMg der Franzosen ftatffindet ? "

Hier mußte sich Benedikte erst eine Weile besinnen,
was sie hierüber von dem Förster Schtldbach erfahre»
hatte, denn sie selbst war vollständig unbekannt in drej«
Gegend , ehe sie antworten konnte:

.Etwa dreiviertel Stunde ."
„Führt von dem Hof Goschenwald eine so kwelte

Straß hinab nach dieser Heerstraße , daß eine geschlossene,
Kolone , Sie verstehen mich doch, sagen wir »um BeisprL
ein Bataillon , ein Regiment darauf marschieren können ? ;
Kann man auch Artillerie , also Kanone « darauf ford¬
bringen T

Wieder mußte sich Benedikte besinnen, denn so genau
war sie mit den Wegen um Goschenwald nicht bekannt.
Aber jetzt besann sie sich.

„So viel ich während meines kurzen Hierseins bemerkt
habe, ich habe diesen Weg selbst auf meiner Reise nach
Goschenwald zurückgelegt, führt ein Weg nach der Heer¬
straße, der befahren werden kann . Er führt von Goschen¬
wald links über eine Einsattelung , dann durch eine
Schlucht , an einer Mühle vorbei."

„Und er kann befahren werden mit Geschützen und
Wogen ."

„Wohl nur schwer, so weit ich weiß : er ist schon
schlecht zu gehen, ob nun Geschütze und Wagen darauf
fahren können —“

„Ich danke Ihnen," sagte der Offizier noch einmal
und wendete sich dann an den anderen Offizier in der
hechtgrauen Uniform, um sich mit demselben in eine leife
geführte Unterhaltung einzulassen.



Cabnftetncr Tageblatt . Ureisblatt für ben Ureis St. Goarshaufen.
Brückenkopfes. Im Raume von. Flitsch dauert das Gefecht
fort.

In Tirol gehen die gJtaliener nördlich des Sugana-
Tales näher an unsere Stellungen heran.

Der Stellvertreter des Chefs der Generalstabr.
v. H ö f e r , Feldmarfchalleutnant.

WTB - Wien,  29 . Aug Amtlich wird bekannt:
Russischer Kr ie, sich >u platz.

Unsere Erfolge östlich von Wladimir -Wolinskif und an
der Zlota -Lipa haben an einer Front von 250 Kilometern
den Widerstand des Gegners gebrochen. Der Rückzug der
Russen ist überall durch brennende Ortschaften und zer¬
störte Ansiedelungen gekennzeichnet. Die Zahl der in un¬
seren Händen gebliebenen Gefangenen erhöhte sich aus
10 000 . Die Truppen des Generals der Kavallerie Frhrn.
v . Pslanzer -Baltio , bei deren vorgestrigem Durchbruch die
bewährten kroatischen Regimenter und das Infanterie -Re¬
giment Nr . 52 wieder Proben ihrer Tapferkeit abgelegt
haben , folgen dem Feind auf Bnczacz . Die aus deutschen
und österreichisch-ungarischen Kräften zusammengesetzteAr¬
mee des Generals Grafen Bothmer dringt über Podhajce
und gegen Zborow vor . Die von den Russen in Brand ge¬
steckte Stadt Zloczow ist im Besitz der Armee des Generals
der Kavallerie v. Böhm -Ermolli . Die Korps des Feld-
zeugmeisters v. Puhallo haben mehrere feindliche Nach¬
huten geworfen . Sie bleiben dem gegen die Festung Luzk
weichenden Feind an den Fersen . Bei Kobryn , wo unsere
Verbündeten weiter Raum gewinnen , stehen den Russen
nur mehr Wege nach Nordosten offen. Oesterreichisch-un-
garische Kräfte erreichten in der Gegend von Szereszowo
den Südostrand der Bielowiszskaja -Puzoza.

Italienischer « ri e, « (ch anpla tz.
Die vereinzelten Angriffe der Italiener an der Jsonzo-

front nahmen gestern an Umfang nnd Heftigkeit zu, erziel¬
ten aber, wie gewöhnlich, nirgends einen Erfolg . Im Ab¬
schnitte von Doberdo wurde spät abends ein von starkem
Artilleriefeuer vorbereiteter Angriff auf den Monte bei sei
Bus ! abgeschlagen; vormittags stürmten zwei Mobilmiliz-
Regimenter viermal den Monte San Michele, drangen an
einzelnen Stellen in unsere Gräben ein, wurden aber über¬
all unter schweren Berlusten wieder hinausgeworfen . Gegen
den Brückenkopf von Görz eröffnete der Feind vor einiger
Zeit einen Sappenangriff . Unsere Geschütze und Minen¬
werfer zerstörten jedoch alle näher an unsere Front heran¬
gezogenen Sappen . Der Brückenkopf von Tolmein stand
den ganzen Tag unter heftigem Geschützfeuer. Diesem folgte
ein von zwei Regimentern und zwei Alpini -Bataillonen
geführter Angriff , den unsere Truppen im Handgemenge
abschlugen. Ebenso erfolglos waren einzelne gegen die
Brücke westlich Tolmein und den Raum nördlich dieses
Ueberganges angesetzte Borstöße , sowie vier Angriffe auf
die Front Mezlt —Vrch— Sljemme . Auch der gegen den
Raum von Flitsch mit beträchtlichen Kräften versuchte An¬
griff kam zum Stehen . Hier wie überall blieben unsere
Stellungen fest in der Hand ihrer Verteidiger.

An der Kärntner Front ist es ziemlich ruhig.
Im Tiroler Grenzgebiete dauern die Geschützkämpfe mit

wechselnder Stärke fort.
Der Stellvertteter des Chefs des Generalstabs.

v. H ü f e t , Feldmarfchalleutnant.

Der«Mische Knepdencht.
WTB . (Nichtamtlich.) Konstantinopel,  28.

Aug . Das Hauptquartier teilt mit : An der Dardanellen¬
front griff der Feind in der Gegend von Anaforta am 27.
August nach Artillerievorbereitung zn Wasser und zu Lande
unseren rechten Flügel bei Kiretsch Tepe und unser Zen¬
trum südlich Asmak Dereh an. Er wurde an beiden Orten
unter schweren Verlusten zurückgeschlagen, ohne irgend ei¬
nen Erfolg erzielt zu haben . Bei Kiretsch Tepe vernichte¬
ten wir ein feindliches Bataillon . Unser Zentrum griff
der Feind dreimal an . Wir wiesen ihn jedesmal mit schwe¬
ren Verlusten zurück. Unsere Artillerie traf wiederholt
einen feindlichen Kreuzer und ein Transportschiff . Bei
Ari Burnu auf dem rechten Flügel fand in der Nacht vom
26. zum 27 . August wiederholt Bombenwerfeu statt . Unsere
Artillerie beschädigte ein feindliches Transportschiff und
einen Schlepper . Bei Sedd -ül-Bahr das gewöhnliche Ar¬

tillerie - und Jnfanteriefeuer . Bon den übrigen Kriegs¬
schauplätzen nichts besonderes.

Räumung der Minsk.
Wien,  27 . Aug . (Ktr . Bin .) Die dem polnischen

Nationalkomitee nahestehende Petrikaner Zeitung „Dzien-
nik Narodowh " meldet dem „Tag " zufolge, daß die russi¬
schen Zivilbehörden Minsk bereits geräumt haben.

Minsk liegt noch ungefähr 250 Kilometer von Brest-
Litowsk entfernt.

Rotteredam,  27 . Aug. (Ktr . Bln .) Aus Pe¬
tersburg läßt sich die „Times " lt . „Deutscher Tageszeitung"
u . a . melden:

Obgleich man hier in Petersburg glaubt , daß sich hinter
einem Schirm von Kavallerie eine große. deutsche Streit-
kraft vereinigt , um eine „Treibjagd " von Dwinsk nach
Wilna zu veranstalten , so ist man doch nicht besorgt, daß
der Feind imstande wäre , den Rückzug der Russen zwischen
Grodno und Brest-Litowsk in Gefahr zu bringen . Die
Nachhut des Heeres hält den Feind längs der Linie Osso-
wic-—Bielsk- -̂Breft auf. Die Eisenbahn Bialystök—Brest
ist mit ihren vier Geleisen noch in unseren Händen , um die
Truppen nord - und ostwärts zu bringen.

Will Rußland noch eine Schlacht annehmen?
Berlin,  28 . Aug . Indirekte Meldungen Wiener

Blätter ans Petersburg besagen, am Bobr stehe eine große
Schlacht bevor , welche die letzte sei, die der russische Gene¬
ralstab dort noch annehmen wolle.

Ein Schützengrabenkriegim Osten?
Berlin,  27 . August . (Ktr . Bin .) In einer Mel¬

dung der „Daily Mail " aus Petersburg wird über die
nächsten Pläne der Russen andeutungsweise gesprochen.

Danach wird beabsichtigt, eine geeignete Stellung zu suchen,
um sich bis zum entscheidenden Vormarsch zu behaupten.
Man möchte also allem Anschein nach eine befestigte Defen¬
sivfront ähnlich der französisch-englischen im Westen schaf¬
fen. Zu diesem Zweck soll die russische Regierung zahl¬
reiche Arbeitskräfte aufgeboten haben. Man hofft, mit
Hilfe von Nebel und Schlamm , der die Wege unhaltbar
macht, den Gegner aufzuhalten , bis die Berteidigungsftont
fertiggestellt sei.

Rußland will keinen Frieden.
WTB . L o n d o n , 28. Aug . (Nichtamtl .) Der Pe¬

tersburger Korrespondent der „Times " veröffentlicht ein
Telegramm , in dem Sasonow die Zumutung , daß die Rus¬
sen an der Ehrlichkeit ihrer Bundesgenossen zweifeln, ent¬
rüstet zurückweist und aufs neue gelobt, daß die russische Re¬
gierung nicht Frieden schließen werde, solange ein feind¬
licher Soldat sich auf russischem Gebiet befindet . Der Kor¬
respondent wechselte auch ein Telegramm mit dem Kriegs¬
minister Polivanow , wonach die russische Regierung jetzt
damit beschäftigt sei, zwei Millionen Rekruten einzustellen.
Die Russen besetzten allmählich neue Stellungen . Die
Entscheidung des Feldzuges werde nicht vor dem nächsten
Jahre fallen. Man hoffe, Petersburg halten zu können.
Die Armeen würden ohne Beschwerden den Winter durch¬
halten können. Der Jahrgang 1917 sei dafür bereit . In
dem nächsten Jahre würden zwei Millionen bereit sein, ins
Feld zu ziehen.

Ein schlechtes Zeugnis vom Stande der französischen
Artillerie.

München,  28 . Aug . (Tel . Ktr . Bln .) Bayrische
Truppen beim Westheer haben leichte Feldgeschütze mit den
Jahreszahlen 1892 und 1887 erbeutet, die ans der Mestiz-
zenrepublik Salvador stammen. Französische und eng¬
lische Agenten mögen sie dort — Helfe, was helfen mag ! —
zusammengekauft haben . Diese „neuzeitlichen" Kriegsge¬
räte , mit denen „Europas Beffeier " die „deutschen Bar¬
baren " vernichten wollten , kommen in das bayrische Ar¬
meemuseum nnd zur Wanderausstellung von Kriegsbeute,
die es zugunsten des Roten Kreuzes im Lande veranstaltet.

Ein kanadischer Truppentransport versenkt.
Ueder 1000 Menschen umgekommen.

Frankfurt  a . M ., 28 . Aug. (Tel . Ktr . Fr .) Die
„Fr . Ztg ." meldet aus Amsterdam , 28. August, folgenden
Bericht des dortigen „Vaterland " :

Reisende des Dampfschiffes „Ryndam ", das dieser Tage
aus Newyork zurückkam, teilen mit , daß am 15. August aus
der Höhe der Scillyinseln ein englisches Transportschiff mit
kanadischen Truppen torpediert worden ist; von den 2000
Mann an Bord sollen ungefähr 1000 gerettet worden sein.

Die englischen Verluste aus Gallipoli.
Rotterdam,  28 . Ang . (Tel . Ktr . Bln .) Der „N.

R .-C." meldet aus London , daß die „Times " die Aufmerk¬
samkeit ans die außerordentlich großen Verluste an Offi-
zieren auf Gallipoli lenkt, die während der letzten Woche
780 Offiziere betragen habe. Der Verlust an Mannschaften
betrug 12 000 Mann.

Meuterei englischer Truppen an den Dardanellen.
W i e n , 28. Aug . (Tel . Ktr . Bln .) Die „Reichspost"

meldet, daß unter den englischen Truppen vor den Darda¬
nellen Revolten ausgebrochen sind. Zwei Regimenter , die
an diesen Revolten teilgenommen haben , wurden nach Ae¬
gypten gebracht.

Die geknebelte englische Handelsschifsahrt.
Unsere U-Boote haben, trotz aller englischen Ableug¬

nungsversuche, ganze Arbeit getan. Selbst die Londoner
Hetzblätter, die doch gewiß unverfängliche Zeugen sind, be¬
rechnen, daß sich die englische Handelsflotte infolge des
Krieges um 22 Prozent vermindert hat , namentlich infolge
der Sperre der Schiffahrt nach und von Deutschland und
der großen Anforderungen für die englischen Truppen¬
transporte . Bis zum 10. August wurden insgesamt 339
Schisse mit mehr als 100 000 Tonnen Raumgehalt ver¬
senkt, deren Bruttotonnage 946 140 betrug , das ist einein¬
halb Prozent der Gesamtzahl der Handelsschiffe, nnd 2,3
Prozent der Tonnage . Hiervon waren 180 Schiffe mit
613 705 Tonnen englisch. Diese englischen Berechnungen
sind natürlich aus gutem Grund lückenhaft; wir wissen, daß
die tatsächlichen Schiffsverluste bedeutend größer sind.

Die Kämpfe um die Dardanellen.
WTB - London,  28 . Aug. Der militärische Mit¬

arbeiter der „Morning Post " schreibt über die Unterneh¬
mung an den Dardanellen : Die neue Landung ist ein Bei¬
spiel wie die bestausgearbeiteten Pläne versagen können.
Es ging alles programmäßig vor sich, aber als die Austra¬
lier nach heftigen Kämpfen die beherrschenden Hügel von
Sari Bahr und Chunuk Bahr genommen hatten , und
nunmehr ein Vorrücken von der Suvla -Bai her nötig war,
um die Höhen von An iforta zu nehmen , trat aus bisher
unerklärten Gründen eine Stockung des ganzen Unterneh¬
mens ein. Der Bormarsch wurde aufgehalten und die
Fortschritte gegen die Höhe von Anaforta unterblieben . Die
Höhen wurden inzwischen von den Türken besetzt. Ein er¬
neuter Angriff der Austtalier kam trotz Verstärkungen nicht
vorwärts . Das Ergebnis ist, daß seit Ende April die Stel¬
lung oberhalb Kaba Tope bis jenseits der Suvla -Bai aus¬
gedehnt wurde, während die Türken noch immer die beherr¬
schenden Höhen behaupten . Die Türken entwickelten mit
Hilfe der deutschen Organisatoren eine größere Kraft als
erwartet wurde.

Schwarze Soldaten an der italienischen Front.
W i e n , 28 . Aug . (Tel . Ktr . Bln .) Nach einer Mel¬

dung der „Zeit" bestätigt der „Corriere della Sera " den
Plan , daß 2000 Askari an der Front nach Oesterreich Ver¬
wendung finden sollen.

Italienische Ueberläufer.
Nach der „Deutschen Tageszeitung " meldet die „Reichs-

psst " aus Lugano , daß in der Zeit vom 1. bis 15. August
960 italienische Deserteure schweizerisches Gebiet betreten
haben.

Auch Italien kämpft gegen den Alkohol.
Wien,  28 . Aug . (Tel . Ktt . Bln .) Nach einer Mel¬

dung aus Rom hat die italienische Regierung gestern 1800 .
Weinschenken geschlossen.

Rumäniens wahre Interessen.
WTB . B u ka r e st , 28 . Aug . Oberst Soimescu veröf¬

fentlicht im „Universul " eine Darstellung über die von Ru¬
mänien einzunehmende Haltung , in der es heißt : „Da die
Russen in Rumänien nichts als die Schwelle zur Verwirk¬
lichung ihrer Absichten bezüglich der Dardanellen sehen,
ist es zweifellos , daß unsere nationale Aufgabe neben ei¬
nem starken Deutschland und Oesterreich-Ungarn eine in
ihrem Gebiet gefestigte Türkei erfordert ." Soimescu schließt,
daß die Interessen Bulgariens und Griechenlands in dieser
Frage sich mit denen Rumäniens tteffen . Es sei die gemein¬
same Aufgabe dieser Länder , sich der Verwirklichung des
Testaments Peters des Großen entgegenzusetzen.

Bulgariens Übertritt zu den Zenttalmächten.
WTB . (Nichtamtl .) B e r l i n , 28 . Aug. Die „Voss.

Zeitung " bringt einen aus der Feder eines hervorragenden
bulgarischen Staatsmannes stammenden Artikel betitelt:
„Bulgariens Erwartungen " . Darin heißt es : „Der vor
einigen Tagen zustande gekommene Abschluß der türkisch¬
bulgarischen Verhandlungen ist ein Ereignis von größter
Tragweite ; denn es bedeutet nichts weniger als den unzwei¬
deutigen, entschiedenen Uebertritt Bulgariens ans die Seite
der verbündeten Zentralmächte . In Zusammenhang da¬
mit steht auch die Ernennung des neuen Kriegsministers
Jekow, der die türkisch-bulgarischen Verhandlungen zu
Ende führte und sonst als eifriger Anhänger der deutsch¬
freundlichen Politik gilt . Nach alldem mag noch offiziell
von bulgarischer Neutralitätspolitik gesprochen werden;

tatsächlich dürfen schon jetzt die Bulgaren als Deutschlands
und Oesterreichs Verbündete betrachtet werden, was hof¬
fentlich in kürzester Zeit auch durch Bulgariens aktives
Eingreifen sich erfolgreich bewähren wird ."

Die neue Kriegsanleihe.
B e r l i n , 27 . Aug . Es bestätigt sich, daß die ueue fünf-

prozentige Kriegsanleihe zum Kurse von 99 Prozent her¬
auskommen und ebenso wie die beiden Emissionen bis zum
1. Oktober 1924 unkündbar sein wird . Die Stücke sollen
diesmal mit Zinslauf erst vom 1. April 1916 ab ausgege¬
ben werden , so daß der erste Zinsschein am 1. Oktober 1916
verfällt . Es werden mithin die Zinsen für ein halbes Jahr
vorweg gezahlt . Das geschieht, um für den Druck der An¬
leihescheine Zeit zn gewinnen. Allerdings ist die Ausgabe
von Zwischenscheinen in Aussicht genommen, aber nur für
Stücke von 1000 Mark ab. Die Veröffentlichung des Pro¬
spektes ist für den 1. September in Aussicht genommen . Die
Zeichnung findet vom 4. bis 22 . September statt.

Der Andrang zur Ziviloerwalttmg in Polen.
Berlin,  28 . Aug. (Amtlich .) Bei der kaiserlichen

Zivilverwaltung für Polen sind nach der Einnahme von
Warschau derartig viele Bewerbungen aus allen Landes¬
teilen eingegangen , daß der derzeittge Bedarf an Beamten
für alle in Betracht kommenden Stellen des Innen - und
Außendienstes völlig gedeckt ist . Für etwa frei werdende
Stellen sind bereits viele Bewerber vorgemerkt. Weitere
Bewerbungen sind daher zwecklos und können nicht mehr
beantwortet werden.
Eine Bestandsaufnahme erbeuteter Personen- und Güter¬

wagen
soll am 3 . September , nachmittags zwischen 12 und 3 Uhr,
stattfinden . In dieser Zeit werden sämtliche Stationen u.
Werfftätten der Staatseisenbahnen die bei ihnen befind¬
lichen erbeuteten Wagen aufnehmen lassen. Die in den
Zügen laufenden Wagen sind von der Station aufzuneh¬
men, ans welcher der Zug am 3. September nach 12 Uhr
mittags den ersten fahrplanmäßigen Aufenthalt hat . Die
Aufnahme erfolgt durch die Station , die hierbei vom Zug¬
personal untersttitzt wird . Wenn der erste Aufenthalt zur
völligen Aufnahme der Wagen nicht ausreicht, muß diese
auf den nächsten Stationen fortgesetzt werden ; der Zugfüh¬
rer ist daher über den Stand der Aufnahme zu unterrich¬
ten^ Nach den Eigentumsmerkmalen werden zehn Arten
von belgischen, sieben von französischen und drei Arttn von
russischen Eisenbahnwagen zu unterscheiden sein. Die auf¬
gestellten Verzeichnisse sollen spätestens bis zum 5 . Sep¬
tember an das Wagenbüro als „Sofortsache " eingesandt
werden.

D-Züge nach Warschau.
Durchlaufende D -Züge zwischen Berlin und Warschau

werden in kurzer Zeit eingerichtet werden . Man wird so
von der Friedrichstraße in Berlin 9,42 , von Posen etwa
um 2 Uhr nachmittags abfahren und in Warschau ungefähr
10,40 abends eintresfen . Der Gegenzug wird Warschau
etwa 6,30 früh verlassen und in Posen 2,59 nachmittags,
in Berlin an der Friedrichsttaße 7,27 nachmittags ankom¬
men. Der Weg wird also ungefähr in 13(4 Stunden zu¬
rückgelegt. Auf polnischem Gebiet werden die Züge auf
alle Fälle in Kalisch, Lodz und Lowitsch halten . Sie führen
alle drei Klassen, sowie einen Speisewagen.

Ms zu 10« Millionen Eisenmünzen.
Die Reichsfinanzverwaltung ist bekanntlich vom Bun-

desrat ermächtigt worden , eiserne Fünfpfennig -Stücke prä¬
gen zu lassen, und zwar, wie wir hinzufiigen können, bis
zum Betrage von fünf Millionen Mark . Demgemäß kön¬
nen also 100 Millionen eiserne Fünfpfennig -Stücke geprägt
und in Umlauf gesetzt werden, wenn ein Bedürfnis dafür
vorliegt , was sich heute noch nicht übersehen läßt . Die
Stücke werden denselben Umfang erhalten , wie die Nickel-
Fünfpfennigstücke, aber dicker geprägt werden, damit sie
dasselbe Gewicht bekommen wie diese. Auf diese Weise wer¬
den auch die Beutel gleicher Größe , in denen die Stücke in
den Perkehr gelangen , dasselbe Gewicht aufweisen, einer¬
lei ob sie aus eisernen oder Nickelstücken oder aus beiden be¬
stehen. Spätestens nach 2 Jahren nach Beendigung des
Krieges sollen die eisernen Stücke wieder aus dem Verkehr
gezogen werden . Für die bestehenden Fünfpfennig -Auto-
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malen können die neuen Stücke (weil dicker) nicht- benutzt
werden , wenn die Einwürfe nicht entsprechend vergrößert
werden : für sie müssen also Nickelstücke weiter benutzt wer¬
den . Eine Prägung eiserner Zehnpfennig -Stücke ist nicht
beabsichtigt.

Dst KriMreiMe»er einem Zähre.  Hjf
29 . August: Uebergänge über die Maas. — Aufruf der

französischen Regierung. — Tannenberg 4. Tag . — Samoa
gefallen.

Von diesem Tage an vollzog sich unter tagtäglichen
Kämpfen der Uebergang der Armee des deutschen Kronprin¬
zen über die Maas . Der Feind hatte die Brücken zerstört,
nicht aber seltsamer Weise die Eisenbahnen ; bei Nacht schlu¬
gen die Pioniere neue Brücken. Die Franzosen leisteten
zwar nirgends dauerhaften Widerstand , aber jede Position
mußte gegen französisches Artilleriefeuer erobert werden.
Uebrigens erwies sich die französische Armee , wenigstens
in einzelnen Teilen , damals bereits arg demoralisiert und
undiszipliniert . ' Das bewies das aufgefundene Tagebuch
eines französischen Arztes , der den Rückzug der Franzosen
mitmachte und der erzählt , daß er die Stadt Attigny total
geplündert vorfand , d. h. zu einer Zeit , da noch kein deut¬
scher Soldat die Stadt betreten hatte . Zur selben Zeit trat
die neue französische Regierung (Biviani hatte ein neues
Kabinett konstruiert, in dem zwei Sozialdemokraten , David
und Guesde , sich befanden ), mit einem Aufruf an die Oef-
fentlichkeit, in dem es wieder von den üblichen Phrasen
wimmelte und es hieß : Der endgültige Sieg ist gesichert,
wir haben die Mittel und den Willen zu siegen und wir
werden siegen. Daneben wird von den nach der deutschen
Reichshauptstadt marschierenden Russen gesprochen. Man
konnte erkennen : es war dasselbe Frankreich und dieselben
Franzosen , wie anno 1870/71 . —An diesem Tage war Hin-
denburgs Name zum ersten Male im Munde des ganzen
deutschen Volkes. Vorsichtig und niemals zuviel sagend,
wie das die Norm der amtlichen deutschen Meldungen , ver¬
kündete der deutsche Generalquartiermeister , daß unter Hin-
denburgs Leitung die rusiische Narewarmee bei Tannen¬
berg , Hohenstein und Ortelsburg geschlagen worden sei.
Die Größe des Sieges und seine Folgen , auch die Bedeu¬
tung der masurischen Sümpfe , erkannte man noch nicht,
überdies war die Tannenberger Schlacht auch jetzt noch
im Gange . — Bei Zamozc und Komarow konnten an die¬
sem Tage die Oesterreicher gegen Osten einschwenken und
bis Czesniki Vordringen , während die Russen, mit größter
Hartnäckigkeit und Tapferkeit kämpfend, bei Komarow im¬
mer wieder den Durchbruch versuchten. — Zu erwähnen
ist, daß an diesem Tage sich ein englisches Geschwader in
den Besitz von Samoa (Upolu) setzte. Die deutschen Kräfte
waren zu schwach, um Widerstand leisten zu können. Ueb¬
rigens behandelte die neuseeländische Regierung die Deut¬
schen manierlich.

30. August: Tannenberg 5. Tag . — Lemberg 5. Tag . —
Montenegrinische Angriffe.

Während vom westlichen Kriegsschauplatz nur zu berich¬
ten ist, daß an diesem Tage das deutsche Hauptquartier von
Coblenz näher den Schlachtfeldern verlegt wurde , daß be¬
reits deutsche Flieger über Paris erschienen und die Be¬
völkerung nicht wenig beunruhigten , auch deutsche Trup¬
pen bereits über Compiegne hinaus schwärmten, vollzog sich
an den masurischen Seen im Osten die Umfassung der Rus¬
sen durch die Armee Hindenburgs . Der gewaltige Ring
um das 13., 15. und 23 . russische Armeekorps war geschlos¬
sen, als im letzten Augenblick neue russische Kräfte in einer
36 Kilometer langen Linie auf Neidenburg marschierten.
Hindenburg und das 1. Armeekorps waren aber nicht ge¬
sonnen , die ungeheure , in den masurischen Wäldern harren¬
de Beute fahren zu lassen und so entwickelte sich denn noch¬
mals , als fünfter Tag der TannenbergerSchlacht ein furcht¬
bares Ringen nach Nord und Süd ; im Laufe des Tages
griffen Nachbartruppen ein und der Sieg bei Tannenberg
war endgültig entschieden. In hellen Scharen kamen die
Russen , was von ihnen in den Sümpfen und Wäldern üb¬
rig geblieben, heraus und ergaben sich. — Und auch bei
Zamosc und Komarow in Galizien setzte die österreichische
Armee Auffenberg die Einkreisung des Feindes fort . Die
Russen machten verzweifelte Durchbruchsversuche, konnten
sich jedoch der Umfassung nur teilweise entziehen . Da¬
gegen vermochten sich in den Kämpfen bei Lemberg die Oe¬
sterreicher unter Dank! gegen die von Przemyslany in ge¬
waltiger Uebermacht andringenden Russen nicht mehr zu
halten ; sie begannen auf Lemberg zurückzuweichen. Die
Strapazen , welche die österreichischen Truppen in zehntä¬
gigen ununterbrochenen Kämpfen auszuhalten hatten,
spotten jeder Beschreibung. — Erwähnt fei noch, daß sich
nun auch die Montenegriner rührten ; sie beschossen Catta-
'o von Lovcen aus , indes wurden sie bald durch österreichi-
che Geschütze zur Ruhe gebracht.

' Sammelt jetzt schon alles Abfallholz aus Wald
«nd Feld für den Winter . Militär - , Staats¬

und Industrie -Betriebe dürfen keinen Kohlen¬
mangel erleiden!

A« glitt int Kreis.
Ober lahnstein, den 30. August.

:-: G e w i t t e r . Das in der Nacht von Samstag z
Sonntag durch unsere Gegend gezogene Gewitter hat eine
ausgiebigen Regen, aber sonst keine Schäden gebracht. Di
h ĉhe Witterung der vorigen Woche hat sich wieder in ein
urze Regenperiode umgewandelt.

( !) Falsch gestellt  war vorige Woche in vorli,
8e»dem Blatte ein Artikel betr. Trauben mit Sauerwurn

sich jetzt ergab, gehört diese Nachricht nicht unte
oerlahnstein , sondern unter Braubach . Hiesige Leute, di

^raubenbeeren mit Sauerwürmern unserer Polizei abln

fern wollten , wurden fortgeschickt. Wie uns mitgeteilt wird,
hat unsere Polizeiverwaltung vor einigen Jch >ren solche
Beeren mit 15 Pfg . pro Pfund bezahlt.

: : W e i n b e r g s ch l u ß. Von Mittwoch, den 1. Sept.
ab sind die hiesigen Weinberge geschlossen. Siehe Bekannt¬
machung in heutiger Nummer.

) !( K e i n e M ä r kt e bis auf Weiteres . Auch an die¬
ser Stelle sei auf die Bekanntmachung unseres Landrats¬
amtes aufmerksam gemacht, daß infolge der in verschiedenen
Gemeinden aufgetretenen Maul - und Klauenseuche bis auf
Weiteres keine Märkte abgehalten werden dürfen.

( !) Beschlagnahme der Hülsenfrüchte¬
ernte.  Der Landesausschuß für Rheinland und West¬
falen im Reichsdeutschen Mittelstandsverband hat an den
Reichstag eine Eingabe gerichtet, in der er diesen bittet , den
Bundesrat um Erlaß einer Verordnung zu ersuchen, durch
die die Beschlagnahme der neuen Ernte an Hülsenfrüchten
verfügt wird und Höchstpreise für diese festgesetzt werden.
In der Begründung wird auf die Gefahr hingewiesen, daß
die neue inländische Ernte , weil die Einfuhr aus dem Aus¬
land noch fortwährend unterbunden ist, Gegenstand der
Spekulation wird , daß Preise für die inländischen Erzeug¬
nisse nicht begründet sind, Gewiß seien auch für die Hül¬
senfrüchte die Erstehungskosten gestiegen; aber die Preise,
zu denen sie jetzt schon angeboten würden , bewiesen doch,
daß die Preissteigerung über das durch die erhöhten Pro¬
duktionskosten bedingte Maß weit hinausgehe . Das werde
noch schlimmer, wenn sich der unberechtigte Zwischenhandel
einmische. Der begründete Unwille der Verbraucher über
die ungerechtfertigten Preise werde sich leicht gegen die
Kleinhändler richten, obgleich sie, weil von den Erzeugern
und vom Großhandel abhängig , schuldlos daran seien. Im
Interesse der Verbraucher wie nicht minder des Kleinhan¬
dels müsse darum gefordert werden, daß die neue Ernte an
Hülsenfrüchten der Spekulation entzogen werde und die
Preise sich in den zulässigen Grenzen halten . Gerade Hül¬
senfrüchte müßten allen Bevölkerungsschichten gleicherma¬
ßen , wie es beim Brotgetreide der Fall sei, zugänglich ge¬
macht werden . Das lasse sich aber nicht durch die Festsetzung
von Höchstpreisen allein erreichen; vielmehr sei der einzige
Weg , zu diesem Ziel zu gelangen , die Beschlagnahme, durch
die eine gleichmäßige Verteilung und eine Regelung des
Verbrauches möglich sein wird . Durch die Festsetzung von
Höchstpreisen lasse sich dann die Preisfrage so regeln , daß
Erzeuger und Händler auf ihre Kosten kämen, während an¬
dererseits die Verbraucher mit angemessenen Preisen rech¬
nen könnten.

) !( Niederländische Dampfschiffahrt.  Die
Niederländische Dampfschiffahrts -Gesellschaft hat , da sie
ihren Fahrplan wie in Friedenszeiten durchführte, in die¬
sem Sommer einen guten Personenverkehr zu verzeichnen.
Gegen früher hat sich die Benützung dieser, mit allen Be¬
quemlichkeiten ausgestatteten Schiffe um mehr als das dop¬
pelte vermehrt , was wohl auf die billigen Fahrpreise zu¬
rückzuführen sein dürfte. Kostet z. B . in Vorkajüte eine
Fahrt von Coblenz und zurück nach Oberlahnstein 35 -H,
nach Braubach 50 Bingen -Rüdesheim 2,70 JH, Bieb¬
rich-Mainz 3,80 JH, Königswinter 2,20 JH, Salon kostet
etwa die Hälfte mehr. Nach Rotterdam kostet eine Einzel¬
reise nur 7,50 M und fahren die Schiffe auf diesem Wege
Tag und Nacht . Um den Fahrgästen eine Reise recht ge¬
mütlich zu gestalten, hat man die Salons hotelmäßig aus¬
gestattet und läßt durch den Restaurateur gute Speisen
und Getränke preiswürdig verabfolgen.

Niederlahastein, den 30. August.
- !- Telephonisten beruf für Blinde.  Ein

großes Unternehmen in Bielefeld hat in seiner Telephon¬
zentrale eine Blinde als Telephonistin angestellt. Unter
Benutzung der tastbaren Punktzeichen, deren Einrichtung
leicht anzubringen ist, ist es der Blinden möglich, schnell
und sicher die Verbindungen herzustellen. Diese Anstellung
ist eine Gewähr dafür , daß sie auch Kriegserblindeten eine
Betätigung dieser Art in Aussicht stellt.

Braubach, den 30. August.
(§) Gesperrt,  lieber die Gehöfte von Schneider¬

meister Bär und Anstreichermeister Kunz ist wegen der auf¬
getretenen Maul - und Klauenseuche die Sperre verhängt
worden.

b Bornhofen,  30 . Aug. Zu den vielen Wall¬
fahrten in diesem Kriegsjahr nach unserem Gnadenort war
auch heute eine große Prozession aus Ehrenbreitstein zu
zählen , die mittelst Schiff nach hier gefahren kam. Am
Samstag kam die Prozession aus der „Aust" zu Fuß
hier an.

b St . Goarshausen,  28 , Aug . Lebensmittelab¬
gabe. Der Kreisausschuß hat eine bestimmte Menge von
Erbsen und Graupen zu ermäßigten Preisen — 35 und 30
Pfg . das Pfund — zur Verfügung gestellt. Diese Nah¬
rungsmittel sollen ausschließlich der bedürftigeren Bevöl¬
kerung (unter 1500 jH Einkommen ) und den Familien der
Kriegsteilnehmer zu güte kommen. Ferner ist es möglich
Weizenmehl zu Hauhaltungszwecken außerhalb der Brot¬
scheine an die minderbemittelte Bevölkerung (unter 2400
jH  Einkommen ) zu 20 Pfg . das Pfund in kleineren Men¬
gen abzugeben. Die Verteilung erfolgt nach Maßgabe der
Vorräte und zu den Anmeldungen , die für Mehl bis zum
2. September , für Erbsen und Graupen bis zum 10. Sep¬
tember auf dem Bürgermeisteramt.

s S t. G o a r s h a u s e n , 26 . Aug . Bei dem Bürger¬
meisteramt St . Goarshausen ging nachstehender Brief ein:
Leigh, den 3 . August 1915. An den Herrn Gemeinde -Vor¬
steher. Bitte Sie höflichst, sich für mich, bei Ihrer werten
Gemeinde , für den mir übersandten Brief vom 17. 7. 15.
zu bedanken, da es mir nicht möglich ist, meinen Dank an
eine bestimmte Person auszuführen , da leider kein Absen¬
der in dem Briefe verzeichnet war . So hoffe ich somit meine
Pflicht erfüllt zu haben. Wie ich mich freute, aus meinem
Geburtsorte und Heimatsstadt einen Brief zu erhalten,
kann ich Ihnen brieflich nicht mitteilen . Und fühle es als

meine Pflicht , sofort darauf zu antworten . Würde mich
sehr freuen persönlich etwas von Ihnen zu erhalten , dann
kann ich mich persönlich bei Ihnen bedanken. Wie Sie auch
schon erfahren haben , ist in unserem Camp von dem Christl.
Verein jünger Männer auf England ein Häuschen gebaut
worden , darinnen wird der Gottesdienst abgehalten . In
der Woche benutzen wir den .Saal für verschiedenen Unter¬
richt und für Theater . Im allgemeinen haben wir es hier
so leidlich gut. Auch betreiben wir hier Sport , wo uns
unser Kommandant sehr unterstützt . In der Hoffnung , daß
ich auf recht baldiger Antwort erwartend , und viele Grüße
an Sie sowie Ihrer werten Gemeinde sendet aus weiter
Ferne Ihr ergebenster Alfred Müller Nr . 1982, Husaren-
Regiment von Zielen Nr . 3 Block A VIII . Kompagnie
L« gh (Laues ) England . — Nach dem hiesigen Kirchenbuch
und Standesamtsregistern ist der Einsender des Briefes
hier nicht geboren, auch ist der Absender des an ihn gerich¬
teten Schreibens vom 17. Juli d. Js . nicht zu ermitteln.
Vielleicht meldet sich derselbe auf diese Veröffentlichung
hin und ermöglicht damit die Beantwortung des Briefes.

Vttmschtv.
* Köln , 28. Aue. Wie die „Köln. Volks-Ztg." er¬

fährt. ist Herr Oberstaatsanwalt Pult,  der als 64jähriger
kriegSfreiwilliger Ossisier in der Ostarmee mitkämpste, beim
Sturm aus Nowo Georgiewsk gefallen. Geheimrat Pult
wirkte seit März 1913 in Köln und war vom71. April
1903 bis März 1913 Erster Staatsanwalt in Bonn . *

* Eine Prügelszenebeim Bohneneinkauf
Auf dem Lindenthale: Wochenmarkt kam es beim Bohnen¬
einkaufen zwischen mehreren kauflustigen Frauen zu einem
Handgemenge. Jede wollte zuerst Käufer sein Eine der¬
selben, welcher der Geduldfaden riß, drängte sich mit Ge¬
walt durch die Menge der Frauen und versuchte sich selbst
zu bedienen, indem sie einfach eine größere Partie Bohnen
aus dem Korbe hervorholte und damit fortzueilen suchte, dabei
kam sie aber schön an. die Frauen fielen über sie her
und rissen ihr die gestohlene Ware aus den Händen und
hieben auf sie ein. bis sie schließlich unter dem Hohngelächter
der Frauen ohne Bohnen abziehen mußte.

* P o s e n , 27 . Aug. Die acht Söhne des Rittmeisters
der Landwehr -Kavallerie a . D . Jules v. Jouanne , Majo¬
ratsherrn auf Malinin (Kreis Pleschen) , die als Offiziere
ins Feld zogen, haben bis jetzt sämtlich das Eiserne Kreuz
erhalten . Drei von ihnen starben den Heldentod.

* Kopenhagen,  28 . Aug. Wie aus Newyork be¬
richtet wird , ergoß sich in der Nacht zum Dienstag eine
mächtige Sturmflut über die Insel , auf der Galveston liegt.
Ein großer Teil der Stadt ist zerstört, gegen 600 Menschen
sind umgekommen. Die Sturmflut war von einem Orkan
begleitet, der unermeßlichen Schaden an der Baumwoll¬
ernte in Texas anrichtete.

Das Gettt.
Ich steh' vorm Feind, im Arme das Gewehr
Und kämpfe einen Kampf gar hart und schwer.
Mir ist es oft, als müßt ich unterliegen,
Und möchte doch so gerne, gerne siegen.
Da fallen sich die Hände zum Gebet —
Und was ich lange nicht gekonnt, eS geht:
Die Lippen öffnen leis, ganz leis sich wieder.
Es zwingt mich mächtig auf die Knie nieder.
Einsam, auf stolzer Wacht im Feindesland
Umfängt mich ein Gefühl, nie so gekannt.
In meine Seele Friede zieht und Ruh —
Still rauscht ihr Lied die Ourthe nur dazu.
Und über mir in tiefem Schweigen hier
Der Himmel steht mit seiner Sterne Zier.
Langsam, ein neuer Mensch, erheb ich mich
Und bete noch einmal ganz still für mich.
So fand ich denn im fernen Feindesland,
Als ich auf stiller Wache einsam stand.
Dich, meinen alten Herrgott, endlich wieder
Und lasse nun Dich niemals, niemals wieder!

_ Paul Kohl,  in „Liller Kriegszeitung".
Oeffentlicher Wetterdienst. - Dienststelle Weilbnr^

Wetter -Vorhersage für Dienstag , den 31 . August ds . Js .:
Zeitweise heiter und höchstens strichweise leichte Re¬

genfälle, tagsüber warm.

BedaMMchmM
Die Ablieferung der gemäß Bekanntmachung vom 31.

Juli 1915 und der Ausführungsbestimmungen des Herrn
Landrats vom 3.. ds . Mts . beschlagnahmten Kupfer -, Mes¬
sing- und Reinnickelgegenstände kann an allen Werktagen
vormittags von 10— 12 Uhr im Rathause , Zimmer Nr . 2,
erfolgen. Dortselbst werden die eingelieferten Sachen ge¬
wogen und der Eigentümer erhält eine Anerkenntnisbe¬
scheinigung, auf Grund deren später die Zahlung des Ue-
bernahmepreises gemäß § 9 der Bekanntmachung bei der
noch zu bezeichnenden Zahlstelle erfolgt.

Die Uebernahmepreise für die freiwillig abgelieferten
Gegenstände betragen für jedes Kilogramm:

Für Gegenstände aus Kupfer Messing Reinnickel
ohne Beschläge 4.- Mk. 3 — Mk. 13 — Mk.
mit Beschlägen 2.80 Mk. 2.10 Mk. 10 50 Mk

Die von der Beschlagnahme betroffenen nicht bis zum
25 . September 1915 freiwillig abgegebenen Gegenstände
smd vom 26. September bis einschließlich 30. September
im Rathause , Zimmer Nr . 2, während der Bürostunden
unter Benutzung der dortselbst erhältlichen , vorgeschriebe¬
nen Formulare anzumelden . Weitere Bestimmungen über
deren Einziehung und Bezahlung werden später ergehen.

Es sind anzumelden bezw. abzuliefern:
A. Gegenstände aus Kupfer und Messing:

(Zu Reinmessing gehören auch Rotguß , Tomback,
und Bronze .)
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Kreisblütt für Sen kreis Sf . Soarsüausen

Lahnfteiner Tagedkrtt . ttreisblatt für den Ureis St .Goarshausen.
1. Geschirre und Birtschastsgeräte jeder Art für Küchen u.

Backstuben , wie:
Koch- und Einlegkessel , Marmeladen - und Speise¬

kessel, Töpfe , Fruchtkocher , Pfannen , Backpfannen,
Kasserollen , Kühler , Schüsseln , Mörser usw.

Ausgenommen von der Beschlagnahme sind die
nicht für Küchen - und Backstuben bestimmten Sachen,
wie Tee -, Kaffee - und Milchkannen , Kaffee - und Tee
Maschinen , Zuckerdosen , Teeglashalter , Menagen , Mes¬
serbänke , Zahnstochergestelle , Tafelaufsätze jeder Art,
Tafelgeschirre (von denen jedoch Servierbretter von
der Verordnung betroffen werden ), ferner Rauchser¬
vice , Säulentvagen , Speiseschränke , Schanktischarmen-
turen , Badeöfen sowie Gegenstände von künstlerischem
Werte.

Jedoch ist die freiwillige Hergabe auch dieser Ge¬
genstände , soweit sie entbehrlich und leicht ersetzbar
sind , dringend erwünscht.

2 . Waschkessel, Türen von Kachelöfen , und Kochmaschinen,
bezw . Herden . - - --

3 . Badewannen , Warmwasserschiffe , -Behälter , -Blasen -,
-Schlangen , Druckkesfel , Warmwasserbereiter (Boiler)
in Kochmaschinen und Herden , Wasserkasten , einge¬
baute Kessel aller Art.

B . Gegenstände aus Reinnickel ( auch Legierungen mit ei
nem Nickelgehalt von 90 Proz . und höher ; es sind nur solche
Gegenstände aus Neinnickel betroffen , die mit dem Stempel
„Reinnickel " versehen oder sonst einwandfrei als Reinnickel
festgestellt sind.
1. Geschirre und Wirtschaftsgeräte jeder Art für Küchen

und Backstuben wie:
Koch- und Einlegkessel , Marmeladen - und Speise¬

eiskessel , Fruchtkocher , Servierplatten , Pfannen , Back
formen , Kasserollen , Kühler , Schüsseln usw.

2 . Einsätze für Kocheinrichtungen wie:
Kessel , Deckelschalen , Junentöpfe nebst Deckeln an

Kipptöpfen , Kartoffel -, Fisch - und Fleischeinsätze usw
nebst Nickeiarmaturen.

Im Uebrigen wird auf die Ausführungsbestimmungen
des Herrn Landrats vom 3. ds . Mts . in Nr . 180 des Lahn-
steiner Tageblattes Bezug genommen.

Oberlahn st ein,  den 26 . August 1915.
Der Magistrat . Schütz.

(fler Kreis beabsichtigt, aber leWW nur fiir HWer-
**  lütter, Perlmais  unter Preis und par zu 24
Mark per Zentner abzngeben-

Bestellungen müssen bis zuin 31 ds . Mts . auf dem
Rathause . Zimmer Nr . 4 , erfolgt sein

Oberlahnstein , den 28 . August 1915
Der Magistrat

Me Au-gate Kr ZuWrotkarleii
erfolgt am Freitag , den 3. September mit der allge¬
meinen Brockartenausgabe.

Oberlahnstein , den 30 . August >915
Der Magistrat : Schütz.

In Uebereinstimmung mit dem Ortsgerichte wird hiermit

der Schluß der Weinberge der hiesigen Gemarkung
auf Mittwoch , den 1. September d . I . abends festge¬
setzt. Dieser Weindergsschluß « streckt sich auch auf alle in
den Weinbergslaaen befindlichen in anderer Weise bebauten
und unbebauten Grundstücke.

Dienstags und Freitags nachmittags dürfen jedoch
ohne GuaubniLscheine in den Weinbersten und Weinbergs
lagen Arbeiten vorgenommen und Obst geerntet werden.
Das Mitnepmen von Kindern unter 14 Jahren ist dabei
aber streng untersagt.

Oberlahnstein , den 30 . August 1915
Der Bürgermeister , Schütz.

Der Kreis beüdsilhtigt ein Quantum Perlmais zu M. 24
der Zentner abzugeben . Dieser Mais soll nur zur Hühnerfütte¬
rung verwendet werden.

Bestellungen sind in üblicher Weise auf dem Bürgermeister¬
amt , Büro der Slenerverwaltung , atorgme zwischen 9 « nd ISS
Uhr sofort  aufzugeben.

Niederlahnstein , den 27 . August 1915.
Der B ürgermeister : Rodq

9er Kretsausschuß hat eine bestimmte Menge von Erbse»und
Granve « zu ermäßigten Preisen — 35 und 3 - Pf . das Pfund

- zur Verfügung gestellt - Diese Nahrungsmittel sollen aus¬
schließlich der bedürftigere « Bevölkerung (unter 1500 Mk . Ein¬
kommen) und den Familien der Kriegsteilnehmer zu gut kommen.

Ferner ist es möglich Mrtzorrmetzl zu Haushaltungszwecken
außerhalb der Brotscheine an die minderbemittelte Bevölkerung
(unter 2400 Mk - Einkommen ) zu 20 Pfg . das Pfusd in kleineren
£ engen abzug eben.

Die Verteilung erfolgt nach Maßgabe - er Vorräte und zu
den Anmeldungen , die

für Mehl bis zum 2. September,
für Erbsen und Graupen bis zum 10 . September

auf dem Bürgermeisteramt erfolgen müssen.
Wegen der Ausgabe folgt danach besondere Bekanntmachung.
St . Goarshausen,  den 27 . August 1915.

Der Magistrat.

9iejenigcn Landsturmpflichtigen des Jahrgangs 1898,welche sich
bisher zur Landsturmrolle nicht angemeldet haben , werden

hiermit aufgefordert , sich tur » rtz «»tt, 3 Jagen auf dem Bürger-
meisteramt anzumelden . Für diejenigen , welche erst nach dem 10.
Juni 1915 das 17. Lebensjahr vollendet haben oder noch vollen¬
den , besteht die Verpflichtung zur Anmeldung zur Landsturmrolle
mrt dem Zeitpunkt des Eintritts in das wehrpflichtige Alter.

Die Urliste derjenigen Personen.
welche zu dem Amt eines Schöffen oder Weschworenr « berufen
werden können , liegt vom 25 &. Ms . ab eine Woche lang zur
Einsichtnahme auf dem Bürgermeisteramt offen.

Es können auch für Personen vorn 12. bis 21.
Lebensjahre zuMmmarkeu

ausgegeben werden Anträge sind bei den , Bürgermeisteramt zu
stellen.

Et . Goarshausen,  den 24 August ’9i5.
Der Bürgermeister.

Todes- 1 Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerz¬

liche Mitteilung , daß gestern morgen mein lieber Mann,
unser guter Vater , Schwiegervater , Großvater , Bruder
und Onkel , Herr

Balthasar Streit
Obsthändler und Schiffer,

Ehegatte von Anna Maria geb Kraus,
nach längerem schweren Leiden , vorher versehen mit den
hl - Sterbesakramenten der kath . Kirche infolge Alters¬
schwache im Alter von 804 , Jahren in ein besseres Jen¬
seits abberufen wurde.

Um stille Teilnahme bitten

Die trauernden Hinterbliebenen.
Uirderlatznftei » , den 29. August 1915.

Die Beerdigung findet am Dienstag , den 31 . Aug .,
nachmittags 4 Uhr vom Trauerhause Langgasse 7 aus
statt . Die Exequien werden Mittwoch morgen 63 , Uhr
in der St Barbarakirche abgehalten.

Modell 1914 _ _
b este Marken:  Adler , Möve , Kaiser usw . sowie
sämtliche  Ersatz - und Zubehörteile zu billigsten

Preisen.
Reparaturen an Fahrrädern in eigener Werk-

stätte sachgemäß und billig.

Pr . Ernst Theis
Frühmesserstr . 15 OKerlühNstelN Frühmesserstr . 15

Telefon 126.

Ludwig Böhm,Oberlahnstein
Schiffahrt — Möbeltransport — Spedition

Soll fuhrwerk — Laf-arun*
enpfiehtt lick zur Ausführung alter Mnsafeiigugan Arbeiten

Prompte sachflr«e*4s*a Bedieeung.

MmergestWerei«
OterlsWem.
Morgen abend

Kl Probe IZZ
pünktliches und zahlreiches Er-
scheinen erforderlich

Der Vorstand.

Mer

Slluerkrlntt
empfiehlt

Konsumhaus
Bollinge ? .

Erste Lesebuch
für Stadls

eingetroffen
und Landschulen

Wilhelm Schilkel,
Hochstraße 31

Gi« e schwarzseidene
Hasdtasche

auf dem Kränchen in Niederlahn¬
stein verloren . Inhalt : Geld.
Schlüssel und Handschuhe . Ab¬
zugeben gegen Belohnung bei
I . Kreitenbach , U -Lahnftein,
_Hochstraße 3._

SM. Rüche»
zum Fletschanotragen gesucht.

RheirrSratzr Ä.
Uroberes

Siundettmädchen
gesucht . Gqmnastalflr . 41.

Weißes

I
in Rollen zu 20 Pfg . wieder
vorrätig bei

Vuchdrulkerei Franz Schilkel.
KHBSI

Kautabak
(Georg Ph . Gail)

empfiehlt
Wilhelm Schilkel.

Hochstraße 34.

GllldMS AmbMd
Gegenin N ..Lahnstein verloren.

Belohnung abzugeben
Kahnhofkratze £ 0.

Mädchen
vom Lande , in Küche und Haus¬
halt erfahren , mit guten Zeug¬
nissen sucht Stellung.

Näheres Adolfkratze S5 I.

Ein Pensionär ohne Kinder
sucht eine 3 - oder 4-

zum 1 Oktober oder später.
Angebote unter U . A4 an die

Geschäftsstelle. _
Einzelne Person sucht

2 M« smdezi« er
als Wohnung . Näh . Geschäftsst.

E> s £© Stoek:
und 1 Mansarde,oohrmns zu
vermieten . Uiederlahnstein,

Lahnstraße 11.

Jni Felde
fehlt ei unseren Feldgrauen an Ueberfichtskarten
von den einzelnen Kriegsschauplätzen . Auch unsere
Tapferen wollen sich über dm Stand der Kämpfe,
sei es in den Karpathen . Polen , Flandern , Ober¬
italien , Dardanellen , Suez -Kanal usw . orientieren
Wir empfehlen deshalb als Liebesgabe den
„Kriegskarten - Atlas " ins Feld zu senden.
Dieser ist recht handlich gebunden , vereinig ! 10
Karren , die in vielfarbiger Ausführung bei einer
reichen Orrsbeschriflung leicht lesbar sind.

Line kreuäe
ist der vorzügliche Alias auch jedenr aufmerksamen
Zeitungsleser . Der Preis ist, um eine weite
Verbreitung zu sichern, auf M . 1 . 6 » per Exemplar
festgesetzt.

Geschäftsstelle des Lahnsteiner Tageblatt . M
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Mshlbiicher fiir MUMM.
Um Jrrtümer zn vermeiden , teilen wir mit , daß die

von uns bezogenen Mahlbüchex nur 50 Pfennig das
Stück kosten.

BuGrMerei Franz Schicke!.

Wer

wie lang©

der Krieg noch dauert ? Wohl niemand ! Des¬
halb heisst es, immer auf dem Posten sein
und nichts unversucht lassen , was zu einer
Besserung der Lasje beitragen oder wenigstens
:: einer Verschlechterung Vorbeugen kann . ::

Gerade im Kriege ist daher eine

ständige Insertion in dem
„Lahnsteiner Tageblatt"

unentbehrlich.

Anfertigung  a ller

Drn ckar beiten kör

Behörden , private

Kandel,_ Be werbe,
in saubersten und

Telefon 38.

Druck von:  Werken,

Statuten , Zirkularen,

Preislisten , Katalo gen

Deckmmgen,  ttotas,

wecksel -kormnlaren.

Aktien,_ Briefbogen,
Witglieüs Korken rnift

Konzertproyrainwen.

Kuck- nn2 SkeinLrnckerei . Kittiograpbie , Krosse SnckbinKerei.

Druck unS Verlag des „Kalnisteiner Tageblatt"

Druck von : Tab ellen

und kormnlaren aller

Klrt; Sdress- Korten,
visikeukorteu s owie

verlobungsmi ) eigev,

v e uillklvngskarten,

6eburkson ;eig eu unk
Trauer - Orucksockeu

gesckmockoollsteu

knsfükruvgen zn

billigsten Preisen.
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